
Rundtischgespräch zum "Cliärrwer Lycee" im Cube 521

Vor dem weißen Blatt
Fachkenner aus der Region debat~ierten über Chancen
und Herausforderungen eines neuen Lyzeums

VON lOHN LAMBERTY als Attraktivität
Mit der Verabschiedung der Geset- Die große Leitfrage müsse daher
z~svor:!age 64882 im Parlament lauten: "w at ass eng gutt Schoul
ging für den Kanton Clert am 30. zu Cherf?". wähi'end die Antwort
Janua~ der !ang ersehnte Traum ein möglichst kohärentes frago-
von einer e1ge~en Sekunda~ule gisches Konzept sem sone, das
an der NordspitZe des Lande:' In Er- die nchhge Bälance zWIschen
füllung. Und was nun? ~uf diese IdeällSmus und Pragmatismus
Frage versuchten am Dlenstag- fmde und stets uberarb'ID11
abend bei einem Rundtischge- erganzbar bleibe, so gissen: aer
spräch zu den Chancen und Her- dies Mn als eme wichtIge Vo-
ausforderungen eines "Cliärrwer raussetzung tur die Atträkttvät des
Lycee" Fachkenner aus der Region Lyzeums gegenuber eme!" Lehr-
Antwortelt zu geben. Doch nach personäl l5ezelchriete, das wo@
jahrzehntelangem Ausharren in den mcht so eiillach m eme eher abg~-
Startlöchern loderte vorgestern im legene Region zu locken sei.
Cube 521 in Marnach geradezu die Eme Frage, die in der Folge
Aufbruchstimmung. auch den Sekundarlehrer und Ab-
Das noch weiße Blatt, auf de~.~ie geordneten Andre Bauler sowie
künftige Gestaltung des "Charr- die Studentin und frühere Wiltzer
wer Lycee" stehen soll, ist Chance Schülerkomitee-Präsidentin An-
und Challenge zugleich. Darin wa- nick Goerens beschäftigte. Beide
ren sich .~ Diensta~abend alle plädierten denn auch dafiir, gezielt
Redner emlg. Klar sei aber, dass die Trümpfe der neuen Schule
das päda 0 ische Konze t, das m auszuspielen. Allen voran deren
en ommen en ren von emer Übersichtlichkeit, die einen ra-

eigensemgese z en ac grupl!e schen und unkomplizierten Aus-
erstellt werden soll, den ganz spe- tausch fördere, ihre Verankerung
"Zlllschen BedürtOlSsen, Werlen in der Region, die das Potenzial zu
tiiid Charäkteristlken der Re .on unzähligen Partnerschaften und
,er an e as t 10muss w Projekten mit kulturellen, wirt-
a agifeManuel Bissen' aus ~.ei- schaftlichen oder sozial~.n !J<te~-

nen E ahrun~en bel der Gnm- ren ermögliche, und naturhch die
Z!iing des Red10ger "Atert-Lycee" Chance, in 'einer völlig neuen
heraus betonte. Schule sich und seine eigenen

Offenheit fÜr Innovation Ideen einzubringen und individu-

elle Akzente zu setzen. Dies alles
eröffne ein innovations freudiges
feld, das engagierte und begeis-
ternde Lehrer anziehen könne,
meinte etwa Andre Bauler.

Annick Goerens lenkte den Fo-
kus zusätzlich auf die Schüler, für
die das "Cliärrwer Lycee" eben-
'alls nicht nur ein Lern-, sondern
ein Lebensort werden müsse, an
dem man sich wohlfuhlt. Grundle-
gend hierfür sei, die Ideen und den
Initiativgeist der Schüler offen
einzubinden und so, gerade auch
in außerschulischen Aktivitäten,
Selbstverwirklichung zuzulassen.
Schulfeste, lyzeumsgebundene

Sportmannschaften oder Musik-
gruppen, Schülerzeitungen und
vieles mehr könnten darüber hi-
naus einen Geist der Zusammen-
gehörigkeit und der IdentifIkation
mit der Schulgemeinschaft schaf-
fen, so Goerens. die etwa auf das
Beispiel der US-Colleges verwies.
Die Förderung der Eigeninitiative
der Schüler sei aber auch im Hin-
blick auf spätere Hochschulstu-
dien wichtig, legten Universitäten
heutzutage doch immer stärkeren
Wert auf das extraschulische En-
gagement ihrer Studenten.

Eine Vision, die der Präsident
der Regionalinitiative "De Cliärr-
wer Kanton", Leon Braconnier, da-
hingehend erweiterte, als er sich
ausdrücklich eine aktive Einbin-

dung' des Lyzeums und seiner
Schulgemeinschaft in das gesell-
schaftliche Leben der Region Clerf
wünschte, wobei insbesondere das
so reiche kulturelle Angebot des
Kantons mit dem Cube 521, der
"Cite de l'image Clerf", den histo-
rischen Erinnerungsorten des Mit-
telalters oder der Ardennenoffen-
sive U. v. m. unzählige Impulse fur
kreative Partnerschaften biete. So
könne Lernen letztlich auch zu
Weltoffenheit und Wertevermitt-
lich fuhren, so Braconnier.

Das "Cliärrwer Lycee" als
Motor der Reg!onalentwicklung

Ein aktiv in die Regionalentwick-
lung eingebundenes Lyzeum
wünschte sich auch der Clerfer
"Depute-rnaire" Emile Eicher, der
von einer einzigartigen Chance für
den Kanton sprach. Das Lyzeum
schaffe mehr Lebensqualität fur
Schüler und Eltern sowie zahlrei-
che neue Arbeitsplätze. Ein dyna-
mischer Pol, der wiederum dem
gesamten Wohn- und Wirtschafts-
ststandort neues Leben einhau-
chen könne. Die Gemeinde werde
sich nun aktiv um eine bestmögli-
che Anbindung zwischen Schule
und Ortskern und ein optimales
Lernumfeld bemühen, so Bürger-
meister Emile Eicher.


